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MS - DOS  Grundkurs

1.00
Grundlagen

Herzlich willkommen im MS-DOS Kurs und viel Spass beim Erlernen der Handhabung dieses Betriebssystems. Sollten Sie schon am Computer gearbeitet haben, so werden Sie sicher festgestellt haben, dass die Kenntnisse des Betriebssystems MS-DOS äusserst nützlich sein können.

In diesem Kurs werden Sie lernen, sinnvoll mit dem Betriebssystem MS-DOS umzugehen.

Wenn Sie diesen Kurs beendet haben, werden Sie in der Lage sein, auf der MS-DOS-Betriebssystemebene mit Ihrem Computer und Ihren Programmen arbeiten zu können. So wie Änderungen am Betriebssystem- und Anpassungen durch zu führen.

1.01
Die Bedeutung von MS-DOS

Die ersten zwei Zeichen 'MS' ist die Abkürzung für den Hersteller dieses Betriebssystemes, nämlich die Firma Micro Soft Corporation. Dies Firma ist kurz nach dem ersten Personal Computer (PC) gross geworden und hat sich etabliert. Das Softwarehaus verbesserte das Betriebssystem von IBM (IBM-DOS) so weit, dass IBM die Version von Micro Soft übernahm und unter ihrem Label verkaufe. Inzwischen sind fast alle in der Industrie verbreiteten Programme von Microsoft. Einige Beispiele: DOS, Word, Windows, WinWord, Works, Excel und viele mehr.

Die Abkürzung 'DOS' heisst Disk Operating System, in Deutsch etwa Platten Funktions Einheit.

Das DOS ist im Grunde der Schlüssel zwischen dem Computer selbst und der Software also dem Programm. Am DOS angeschlossen ist eine Shell (Benutzer-Oberfläche), bei MS-DOS ist dies der Komandoprozessor. Das ist ein Programm, das es uns erlaubt dem Computer Befehle zu erteilen. Zum Beispiel: Laden- und speichern von Programmen, anschauen der Namensliste der Programme, ändern von Zeit und Datum sowie Drucker- und Bildschirmsteuerung usw.

1.02
Das Betriebssystem

Unter dem Betriebssystem versteht man eine Sammlung von Programmen, die zum Arbeiten am Computer hilfreich sind: sogenannte Tools (Werkzeuge). ZBsp. Kopier-, Cheque- und Erweiterungsprogramme. Die wichtigsten Aufgaben des Betriebssystemes sind also die Überwachung und Steuerung der Programmabläufe. Die Steuerung und Verwaltung der Dateien auf Massenspeichern. Jeder Computer, gleich welcher Grösse und Kategorie, braucht zum Betrieb ein Programmpacket, das als Betriebssystem bezeichnet wird. Folgende Funktionsgruppen sind für ein PC notwendig:

- Diskettenlaufwerk Ansteuerung
Datenablage wechselbar

- Festplattenverwaltung

Datenablage fix

- Druckersteuerung


Ausgabe

- Tastatur und Monitor

Bedienung

1.03
Die Tastatur



Der Computer unterscheidet sehr streng zwischen

[1] / [l]


Zahlen und Buchstaben, es ist also darauf zu




achten, dass sie nicht Anstelle einer '1' ein




kleines 'L' schreiben. Dasselbe gilt für die

[0] / [O]

Null und das grosse 'O'

[Return]

Die Return oder Enter Taste ist die Eingabe-




taste, erst mit dem drücken dieser Taste fuhrt




der Kommandoprozessor den Befehl aus. Diese




Taste hat auch noch die Funktion, dass am Anfang

[Enter]


einer neuen Zeile weitergefahren wird (Wagen-




rücklauf bei Schreibmaschinen).




Die Taste für ein Leerzeichen nennt sich

[Space]

'Space' (Ein Space ist auch ein Zeichen ein LEER-ZEICHEN)

[Backspace]

Der Pfeil nach links löscht das Zeichen, welches




links vom Cursor (Positionszeiger) steht.

[AltGr] & Zahl
Wenn sie die [AltGr] Taste gedrückt halten so können




sie auf dem Zehner Nummernblock den ASCII Code




des gewünsten Zeichens eingeben. Bsp. der Code des




Zeichens [A] ist 65 oder Sonderzeichen 128-255.

[Ctrl] [Alt] [Del]
Das Drücken aller dieser Tasten zusammen




veranlasst den Computer, das ganze System




neu aufzustarten. Die Daten, welche geraden




im Speicher in Bearbeitung sind, gehen verloren.

[Ctrl] [c]

Stopt und beendet DOS Programme

[Ctrl] [Break]

geleiche funktion
(Bsp.: Abbruch des Formatierens)'

1.04
Laufwerke und Datenträger

Worauf geachtet werden sollte beim Benutzen von Disketten:

- Schutz vor Magnet- und Sonnenstrahlen

- nicht Biegen

- Speichermedium nicht berühren (Öffnung)

- vor Staub schützen

- zum Beschriften Filzschreiber verwenden

Behandeln sie ihre Disketten mit viel Sorgfalt, denn die Daten sind sehr wertvoll. Denken sie immer an die Arbeitsstunden die in den Daten stecken. Teils sind es sogar Daten die sich nicht ersetzen lassen. Der Wert der Daten wird meistens erst klar, wenn einmal ein Verlust aufgetreten ist. Deshalb alle Daten die sie ersellen oder ändern auf eine Diskette speichern und bei jeder Diskette die wichtigsten Daten notieren:

- Inhalt der Daten

- Programm mit Version

- Autor oder Besitzer

- Datum (ev. Datum der Änderungen)

1.05
5.25" Floppy Diskette

Eine Floppy Diskette ist eine flexible, magnetisierbare Plastikscheibe. Eine Diskette mit doppelter Dichte (360KB) kann formatiert ca. 360 tausend Textzeichen speichern, das entspricht etwa 200 einseitigen Schreibmaschinenseiten. Eine Diskette mit hoher Dichte (1.2MB) kann vier mal mehr Daten speichern.

Um sich vor versehentlichem Löschen von Daten zu schützen, kann die Aussparung auf der Seite mit einem lichtundurchlässigen Kleber abgedeckt werden.

1.06
3.5" Floppy Diskette

Das Betriebssystem MS-DOS unterstützt ab Version 3.3 ebenfalls 3.5" Floppy Disketten, die auch 'microfloppies' genannt werden. Die Benutzung dieser Disketten ist gleich wie bei den 5.25" Disketten, sie sind jedoch kleiner, robuster und haben noch eine grössere Speicherkapazität (720KB, 1.44MB, 2.88MB). Aus diesem Grund werden heute fast ausschliesslich 3.5" Disketten benutzt.

Diese Disketten haben ein Metallschild um das Speichermedium zu schützen. Das Metallschild wird im Laufwerk automatisch geöffnet. Um die Disketten vor fälschlichem Schreiben zu schützen, ist auf der einen Seite ein Riegel angebracht, mit dem Sie eine Aussparung verschliessen können.

1.07
Festplatten Laufwerk

In der heutigen Generation von Computern ist ein Festplattenlaufwerk meist schon eingebaut. Im Unterschied zur Floppy Diskette hat der  Harddisklaufwerk eine bedeutend grössere Kapatität (ca. 100 - 2000 mal mehr). Weiter ist auf diesen Laufwerken der Zugriff viel schneller, d.h. das Auffinden und Starten von Programmen geht viel schneller. Allerdings können diese Disks nicht zur Ablage entfernen werden.

1.08
Warm- Kalt Start

Mit den Tastenkombinationen:  [Alt] [Ctrl] [Del]  wird der PC neu gestartet, jedoch wird der interne Selbsttest nicht durchgeführt. Daher wird diese Prozedur WARMSTART genannt. Ein Kaltstart ist jedoch nur durch ein RESET möglich. Ein Reset wird beim Einschalten des Systems automatisch erzeugt. Das selbe passiert, wenn sie die [RESET] Taste an Ihren PC drücken.

So oder so wird das System neu gestartet, das heisst es geht alles verloren, das sich gerade im Arbeitsspeicher (RAM) befindet, daher ist dies nur im Notfall zu empfehlen.

1.09
System Start Prozedur

Wenn sie ihren Computer einschalten, so wird von der Stromversorgung ein Reset-Signal ausgegeben, sobald alle Versorgungsspannungen vorhanden sind. Der Reset hat die gleiche Funktion wie die Reset-Tasten auf der Front ihres PCs, nämlich ein Kaltstart auszuführen. D.h. es werden alle Geräte in ihren definierten Grundzustand versetzt. Nun beginnt der Zentral-Processor CPU das BIOS abzuarbeiten (BIOS = Basic Input Output System). Das BIOS ihres Rechners führt beim System-Start immer die selben Aufrufe durch. Als erstes wird ein Selbsttest durchgeführt: CPU, Timer, DMAs, IRQs, Ports und Kontrolleur. Wenn der interne Test positiv verläuft, so wird die Systemmeldung ausgegeben. Die Meldung gibt Auskunft über den Hersteller des BIOS und die Version und eventuell noch über den Prozessorttyp ihres Systems. Jetzt wird der RAM-Speicher Test durchgeführt (RAM = Random Access Memory). Nun sind alle internen Tests durchgeführt, d.h. es folgen die externen: Tastatur, Disketten-Laufwerke und Festplatten-Laufwerke. Wenn alle diese Tests erfolgreich durchgeführt worden sind, so versucht das BIOS den BOOT-Bereich zu laden. Es wird zuerst auf dem Diskettenlaufwerk 'A:' gesucht, dann auf dem Festplatten-Laufwerk 'C:'. Achtung: Vom Laufwerk 'B:' kann das System nie geladen werden, da das BIOS nur auf den Laufwerken 'A:' & 'C:' sucht. Das BOOT-Programm befindet sich auf jedem startfähigen Laufwerk, jedoch ist es nicht sichtbar, es befindet sich an einem reservierten Bereich auf der Spur null. Dieses BOOT-Programm kann somit auch nicht mit dem 'COPY' Befehl kopiert werden, es kann nur mit 'FORMAT A: /S' oder 'SYS A:' übertragen werden. Das BOOT-Programm startet nun die beiden versteckten Dateien 'IO.SYS' & 'MSDOS.SYS'. Diese beiden Dateien enthalten das eigentliche Betriebssystem des Computers, es enthält alle Befehle wie: Zeichen auf den Drucker ausgeben, Zeichen auf dem Monitor ausgeben, Zeichen von der Tastatur holen, Zeit & Datum holen, Zeichen in eine Datei schreiben usw. Damit wir am Computer arbeiten können brauchen wir noch ein Programm, das unsere Kommandos ausführt und unsere Anfragen beantwortet. Dies erledigt der 'COMMAND.COM' Kommandoprozessor = Befehlsverarbeiter. Einige Befehle des Command.com als Beispiel: DIR, CD, MD, TYPE, DEL, COPY, VER, ECHO, usw. Dies sind alles interne Befehle, da sie nicht von einem Laufwerk nachgeladen werden müssen, wie beispielsweise der 'CHKDSK' Befehl. Beim ersetzen Start des 'COMMAND.COM' werden noch die Befehlsdatei 'CONFIG.SYS' und danach die Stapeldatei 'AUTOEXEC.BAT' ausgehührt.

Systemstart etwas gegliedert:

- BIOS 


PC Selbsttest & Systemroutinen

- IO.SYS & MSDOS.SYS
starten

- CONFIG.SYS

datei interpretieren

- COMMAND.COM

starten

- AUTOEXEC.BAT

datei interpretieren

1.10
Programmstart

Es gibt im MS-DOS drei verschiedene Datei-Typen die direkt gestartet werden können. Dies wären die Dateien mit den folgenden Endungen:



*.EXE

Execute

Ausführbar



*.COM
Command

Kommando



*.BAT

Batch Process

Kommando Stapel Datei



*.OVL

Zusatz zu EXE
nur von einem anderen Programm startbar



*.SYS

Geräte Treiber

alle im Config.sys eingetragen *.SYS








werden nur beim PC Start ausgeführt

Die Endungen sind nur bei der Erkennung wichtig, das bedeutet sie können mit 'DIR' die Dateien anschauen und sehen, welche Dateien ausführbar sind. Allerdings sind die Endungen zum Starten nicht nötig.




C:>BASIC<Enter>
Jetzt wird dieses Programm in den Speicher geladen und gestartet. Das bedeutet sie befinden sich jetzt im Basic Interpreter. Mit dem Befehl 'SYSTEM<Enter>' können sie den Basic Interpreter verlassen und gelangen wieder zurück ins DOS.

Alle DOS Kommandos (Befehle) die mit extern gekennzeichnet sind, alle diese sind 'EXE' oder 'COM' Dateien, die sich im Verzeichnis 'C:\DOS' befinden. Sie können beispielsweise ins DOS Verzeichnis hinein mit folgendem Kommando: 'CD \DOS<Enter>'. Wenn sie nun alle Externen Befehle die mit einem 'F' beginnen anschauen wollen, geben sie 'DIR F*.*<Enter>' ein. Es erscheinen: 'FORMAT.EXE', 'FDISK.EXE', usw. Nun - wenn irgend wann die Fehlermeldung 'BEFEHL ODER DATEINAME NICHT GEFUNDEN' kommt, wissen sie, was zu tun ist. Suchen sie nach der Datei die sie starten wollen und schauen sie nach, wie man es genau schreibt.

Programme die mit '.BAT' enden, sind Stapel-Befehls-Listen. Das heisst, wenn sie einen Ablauf der sich immer wiederholt automatisieren wollen, können sie dies tun, indem sie alle Befehle genau gleich in einem Textprogramm untereinander schreiben. Die Bedingung ist, dass die Datei mit '.BAT' endet. Der PC führt dies genau so aus als ob jede Zeile von Hand eingegeben würde.
2.00
PC Starten

PC einschalten mit dem Hauptschalter, normalerweise wird der Monitor auch gleich mit eigeschaltet. Achtung: kurzes Aus- und wieder Einschalten des PC's kann die Stromversorgung zerstören. Auf dem Monitor erscheint die Meldung des PC-Herstellers und ein kurzer Speichertest.

Danach versucht der Computer das Betriebssystem zu laden: zuerst wird auf dem Diskettenlaufwerk 'A:' gesucht und danach auf dem Festplattenlaufwerk 'C:'.

In den meisten Fällen wird das Betriebssystem vom Festplattenlaufwerk her gestartet, da dies etwa fünf mal schneller arbeitet (schnellere Datenübertragung).

Nun erscheint das Prompt-Zeichen auf dem Monitor. Wenn von der Harddisk gestartet wird, sieht das so aus 'C:>_'. Der Buchstabe steht für das aktuelle Laufwerk (von dem her aufgestartet wurde).

Das aktuelle Laufwerk zu kennen ist wichtig, da alle Befehle ohne Laufwerksangabe das aktuelle Laufwerk betreffen.
2.01
Dir Katalog zeigen




Interner Befehl
DIR
(Directory) = Verzeichns

Dieser Befehl lässt eine Übersicht der gespeicherten Dateien auf dem Bildschirm erscheinen, mit Zeit und Datum der letzten Änderungen.




C:>DIR<Enter>
Dasselbe geschieht auch, wenn noch das Laufwerk spezifiziert ist.




C:>DIR C:<Enter>
Wenn sie nun den Inhalt der Diskette des Laufwerkes 'A:' sehen möchten, so legen sie die Diskette ins Laufwerk 'A:' ein und geben den folgenden Befehl ein:




C:>DIR A:<Enter>
Oder sie verwenden die zweite Variante, indem sie das aktuelle Laufwerk von 'C:' auf 'A:' wechseln.




C:>A:<Enter>
Jetzt erscheint für das aktuelle Laufwerk 'A:>'. Das 'DIR' Kommando gilt jetzt für das Laufwerk 'A:'.




A:>DIR<Enter>
Da die Liste der Dateien eventuell zu gross wird, gibt es die Möglichkeit, nur spezifisch einige gewünschte Dateien aufzulisten. Die Spezialzeichen, welche verwendet werden können heissen: '*','?'. 

- Das Sternchen, der sogenannte Joker, steht als Ende des

  Kriteriums (das heisst: Alle weiteren Zeichen sind irelevant).

- Das Fragezeichen steht an Stelle von nur einem Zeichen, das für

  die Auswahl irelevant sein soll.

Bsp.:


A*

= Alle Namen, welche mit einem 'A' beginnen


*.BAS

= Alle Namen, welche mit '.BAS' enden


A*.TXT
= Das erste Zeichen muss ein 'A' sein und die Endung




   muss mit '.TXT' aufhören.


?EST.*
= Es werden alle Dateien aufgelistet bei denen das




   2. , 3. und 4. Zeichen übereinstimmt


TEST?.*
= Es werden alle Namen gelistet, welche fünf Zeichen




   lang sind, wobei die ersten vier Zeichen 'TEST' 




   heissen müssen und das 5. Zeichen egal ist.




   - Bsp.:   TEST1.TXT    TEST2.TXT    TEST3.TXT


TEST*.*
= Es werden alle Namen gelistet, bei denen die ersten 




  vier Buchstaben übereinstimmen.




  - Bsp.:   TEST.TXT     TESTXXX.TXT  TEST2.TXT

Wie sie sehen können, gibt es sehr viele Möglichkeiten, um eine Auswahl anzugeben. Probieren sie es selbst aus.




C:>DIR<Enter>



C:>DIR *.*<Enter>



C:>DIR *.EXE<Enter>



C:>DIR *.COM<Enter>



C:>DIR AUTO*.*<Enter>



C:>DIR *.S*<Enter>



C:>DIR C:\Windows /p<Enter>
In den meisten Fällen findet nur das Sternchen Anwendung zum Kopieren und Selektieren der Dateien. Als letztes Beispiel steht am Ende noch ein Parameter '/P', dies bedeutet (paged), in Bildschirm-Seiten unterteilt. Probieren sie es selbst, wenn die Einträge nicht auf dem Bildschirm mit 24 Zeile Platz haben, so werden sie aufgefordert eine Taste zu betätigen um die nächsten 24 Zeilen zu sehen.

2.02
FORMAT (Medium vorbereiten)


Externer Befehl

Das Kommando 'FORMAT' wird benötigt, um eine leere (neue) Diskette zu formatieren, das heisst die Diskette wird mit der Ein- und Aufteilung für Dateien versehen, spezifisch für den Disketten- und Laufwerk-Typ. Als auch die Informationen über die Parameter des Mediums (Kapazität, Dichte, Anzahl Seiten und Spuren).

Achtung:
Bei diesem Befehl ist die Laufwerksspezifikation aus



Sicherheitsgründen notwendig. Jegliche Daten werden nach



dem Quittieren auf dem angegebenen Laufwerk gelöscht.



C:>FORMAT A:<Enter>
Die Warnung sowie die Frage wurden als Sicherheit eingebaut. Wenn sie mit [ENTER] Quittieren, so wird der Formatiervorgang gestartet. Da der Formatbefehl ein externes Kommando ist, muss darauf geachtet werden, dass das Programm auf dem momentanen Laufwerk auch vorhanden ist, oder ein Phad auf das entsprechende Verzeichnis zeigt. Der Computer lädt nur einige Befehle resident in den Arbeitsspeicher um Platz zu sparen.

Standart Laufwerkformate:

System

Kapazität
Formatiert
Mass

zusätzliche Form.

XT 86/88
360KB

DD

5.25"

160,180,320KB

AT/XT zus.
720KB

DD

3.5"

360KB

AT 286-486
1.2MB

HD

5.25"

160,180,320,360KB

AT 286-486
1.44MB
HD

3.5"

360,720KB

AT 286-486
2.88MB
SHD

3.5"

360,720KB,1.44MB

Früher gab es noch die Unterscheidung SD und DD für singel sided (einseitig) und doble sided (doppelseitig), da aber heute alle Laufwerke doppelseiteig sind wird diese Kennzeichnung weggelassen.

Für alle diese Formate gibt es Parameter, von denen wir nur die wichtigsten zwei erwähnen wollen:

- Um auf einem AT mit 1.2MB Laufwerk eine 360KB Diskette formatieren

  zu können, muss der Parameter '/4' verwendet werden.




C:>FORMAT A: /4<Enter>
- Um das Betriebssystem (DOS) auch gleich mit zu übertragen, muss

  der Parameter '/S ' für System hinzugefügt werden.




C:>FORMAT A: /U/S<Enter>
Nach jedem Formatieren wird eine Liste angezeigt, mit dem bereits gebrauchten und dem noch zur Verfügung stehenden Platz. Wenn sie den Parameter '/U' verwenden, um unformatierete Disketten zu Formatieren, so wird schneller gestartet. D.h. es wird ab DOS Version 5.0 immer zuerst versucht die bereits vorhandene FAT (File Allocation Table oder Datei Namens Tabelle) in einen reservierten Bereich zu kopieren. Dies hat den Vorteil, dass mit dem Befehl 'UnFormat' eine formatierte Diskette wieder hergestellt werden kann.

2.03
DEL (Dateien Löschen)



Interner Befehl

Mit diesem Befehl wird eine oder mehrere Dateien gelöscht. Es ist dabei äusserste Vorsicht angebracht, da keine Quittierung notwendig ist.



A:>DEL TEST.*<Enter>



A:>DEL *.BAS<Enter>
Nach dem Löschen von Dateien können sie mit 'DIR' kontrollieren, ob auch wirklich alles gelöscht wurde, wie sie es wollten.

2.04
COPY (Kopieren)




Interner Befehl

Mit Copy können sie einzelne oder mehrere Dateien kopieren und falls notwendig auch noch gleichzeitig mit einem neuen Name versehen.

Achtung: Existiert am Ziel der Name bereits, so wird die Datei ohne


Warnung überschrieben, d.h. die alte Datei geht verloren.




C:>COPY C:*.* A:<Enter>
Wenn keine Laufwerkspezifikation angegeben würde, so wird das Standardlaufwerk gewählt. Also würde es auch so genügen:




C:>COPY *.* A:<Enter>
2.05
UNTERVERZEICHNISSE (Ordner/Subdirektories) Interne Befehle

Wenn sie auf einem Festplattenlaufwerk einmal einige hundert Dateien abgelegt haben, so ergeben sich Schwierigkeiten bei der sinnvollen Verwaltung und man verliert die Übersicht. Um dies zu vermeiden, werden die sogenannten Subdirectories zur Verfügung gestellt.

Im Hauptverzeichnis im englischen ROOT (Wurzel) genannt, befinden sich nur die SYSTEM-DATEIEN, die zum Booten (Starten) des PC notwendig sind.

Das wären:
IO.SYS / MS.SYS
System-Dateien Start beim BOOTEN






(sie werden mit DIR nicht angezeigt!



AUTOEXEC.BAT
Stapelverabeitungs-Datei



CONFIG.SYS

Liste der zu installierenden TREIBER



COMMAND.COM
Komandoprozessor interne Befehle



WINA20.386

Extended Treiber für Windows, nur 386er Modus und höher

Da diese Dateien zum Starten sehr wichtig sind, legt man auf dem Festplattenlaufwerk meistens ein Verzeichnis an, das diese Dateien als sicherheitskopie enthält. Bsp.: Das Verzeichnis ROOT

Als Baum dargestellt könnte das so aussehen:
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Notwendige Befehle:

CD

Change directory


in Verzeichnis hinein gehen

CD..

Change directory back

Verzeichnis verlassen

CD\

Change directory to root

zurück ins Hauptverzeichnis (root)

MD

make directory


erstelle ein Verzeichnis

RD

remove directory


lösche ein Verzeichnis

2.05.1
CD in Verzeichnis hinein gehen


Interner Befehl

Wir möchten nun in das Verzeichnis 'BASIC' hinein:




C:>CD BASIC<Enter>
Jetzt erscheint ein neues Promptzeichen: 'C:\BASIC>'. Das bedeutet, wir befinden uns im Verzeichnis 'BASIC'. Das bedeutet das aktuelle Laufwerk heisst jetzt 'BASIC'. Das hat zur Folge, dass alle Befehle an das Standardlaufwerk nur noch dieses Verzeichnis betreffen. Wenn sie nun mit 'DIR' das Inhaltsverzeichnis anschauen, so sehen sie nur diejenigen Dateien die sich in diesem Verzeichnis befinden.

2.05.2
CD.. Verzeichnis verlassen



Interner Befehl

Mit dem Befehl 'CD..' gelangt man wieder zurück.




C:\BASIC>CD..<Enter>
2.05.3
MD Verzeichnis erstellen



Interner Befehl

Mit 'MD' kann ein Unterverzeichnis angelegt werden.




C:>MD TEST<Enter>
Mit 'DIR' sehen sie nun, dass ein neues Verzeichnis erstellt wurde.

2.05.4
RD Verzeichnis löschen



Interner Befehl

Ein leeres Verzeichnis können sie löschen mit dem Befehl:




C:>RD TEST<Enter>
Achtung: Es können nur Verzeichnisse gelöscht werden die leer sind, sonst wird eine Fehlermeldung ausgegeben. ( 'DEL *.*')

Die wichtigsten Grundbegriffe für den Gebrauch eines PC's und die Verwaltung der Daten sind nun bekannt.

2.06
TYPE Dateiinhalt anschauen


Interner Befehl

Damit kann der Textinhalt von Dateien angeschaut werden.




C:>TYPE AUTOEXEC.BAT<Enter>



C:>TYPE CONFIG.SYS<Enter>
2.07
Zeit und Datum




Interne Befehle

Bei vielen Programmen ist die Zeit und das Datum von grossem Nutzen. Unter DOS können sie beim DIR Befehl bei jeder Datei Zeit und Datum sehen, wenn sie erstellt wurde. Also können sie auch bei Dokumenten feststellen, welches das aktuellste (neuste) ist.

Einiges zur UHR in ihrem PC: In ihrem PC befindet sich eine Quarzuhr mit Zeit, Datum und etwas RAM Speicher für die Konfiguration ihres Computers. Quarz bedeutet nicht, dass es immer genau ist, sondern, dass die Abweichung sehr gering ist. D.h. die Armbanduhren werden nach der Fabrikation justiert nach einem Frquenznormal. Bei den PCs wurde leider sogar auf die Justierungsmöglichkeit verzichtet. Die Uhr wird über eine separate Batterie/Akku gespiesen, damit auch unabhängig vom 230V Netz die Daten vorhanden bleiben. 

2.07.1
TIME Systemzeit anschauen oder ändern

Interner Befehl




C:>TIME<Enter>



17.04.00     HH.MM.SS       ( Stunden,Min.,Sek.)    




_

Falls sie die Zeit die angeben ist ändern wollen, so geben sie die korrekte Zeit ein und schliessen mit Enter ab. Die Eingabe der Sekunden kann auch weggelassen werden. Wenn sie keine Änderungen anbringen wollen, so drucken sie nur die Enter-Taste, dann wir nichts geändert.

2.07.2
DATE Systemdatum anschauen oder ändern

Interner Befehl




C:>DATE<Enter>



26.05.90      TT.MM.JJ       ( Tag,Monat,Jahr )




_

Falls sie das Datum das angeben ist ändern wollen, so geben sie das korrekte Datum ein und schliessen mit Enter ab. Wenn sie keine Änderungen anbringen wollen, so drucken sie nur die Enter-Taste, dann wir nichts geändert.

2.08
CHKDSK Laufwersinformationen zeigen

Externer Befehl




C:>CHKDSK A: /F<Enter>



Datenträger
DISK245
erzeugt 01.01.80 12.00




245'000'000
Byte auf dem Datenträger insgesamt




       125'000
Byte in 2 versteckten Dateien




       800'000
Byte in 221 Verzeichnissen




185'000'000
Byte in 2812 Benutzerdateien




  60'000'000
Byte auf dem Datenträger verfügbar

Mit diesem Befehl können sie die Kapazität von Disketten oder Festplattenlaufwerken eruieren. Auf der zweiten Zeile steht, dass sich zwei versteckte Dateien auf diesem Laufwerk befinden. Das kommt von den zwei versteckten Dateien, die nur mit Attrib oder mit Spezialprogrammen (Hilfsmittel) zum DOS sichtbar werden (Bsp. NC Norton Commander). Der Parameter '/F' ist nur notwendig, wenn der CHKDSK Befehl Fehler auf dem Laufwerk findet und sie die Fehler gleich korrigieren wollen. Die Fehler die erkannt werden sind keine Lese- oder Schreibfehler. Es werden nur Dateien entdeckt die nicht abgeschlossen sind oder Doppelzuweisungen (Open Clusters oder Inter Links) enthalten.

1.) Diese nicht abgeschlossenen Dateien ergeben sich, wenn sie während dem Speichern einer Datei den PC Abschalten oder Re-Booten (Warm- / Kaltstart). Es gibt auch Programme die Dateien offenhalten und zyklisch wieder Daten speichern und die Datei erst abschliessen, wenn das Programm verlassen wird. Die Fehler sind nicht tragisch und im Normalfall gehen auch keine Daten verloren.

2.) Die Doppelzuweisungen ergeben sich nur sehr selten und es gehen meist Daten verloren. Diese Fehler treten meist auf defekten Festplattenlaufwerken auf oder durch ENTFRAGMENTIERUNGS Programme die leere nicht benutzbare Zwischenräume auf dem Datenträger verschieben.

Alle diese abgeschnittenen Fragmente werden in Dateien im ROOT (Hauptverzeichnis) gespeichert und tragen die Namen 'FILE0001.CHK' & 'FILE0002.CHK', usw. Diese Dateien können sie jeweils ohne Bedenken löschen mit dem Befehl: 'DEL C:\*.CHK'<Enter>.
2.09
MEM Speicher anschauen



Externer Befehl

Als erstes schauen wir was der Befehl anzeigt:




C:>MEM<Enter>



  655'360
Byte konventioneller Speicher insgesamt




  655'360
Byte für MS-DOS verfügbar




  612'000
Byte max. Grösse für ausführbares Programm




7'000'000
Byte fortlaufender Erweiterungsspeicher insgesamt





  0
Byte fortlaufender Erweiterungsspeicher verfügbar




1'000'000
Byte XMS-Speicher verfügbar






MS-DOS im oberen Speicherbereich (High Memory Area) HMA

Auf dies weise können sie feststellen, wieviel Speicher ihr System besitzt und wieviel noch verfügbar ist. Der konventionelle Speicher von 640KB plus 384KB (HMA) ergibt 1MB (1024KB) RAM 1MB Base Memory). Also 1MB Base-Memory plus 7MB Erweiterungsspeicher ergeben Total 8MByte RAM sind in diesem System eingebaut worden.

Begriffe und Dimensionen:

1 Byte entspricht einem Zeichen






1 Kilo Byte ist gleich 1024 Byte im Umgang 1000 Byte






1 Mega Byte ist gleich 1024 KByte im Umgang 1 Mio. Byte






1 Giga Byte ist gleich 1024 MByte im Umgang 1 Mia Byte

2.10
DiskCopy Diskette kopieren



Externer Befehl

Mit dem DiskCopy Befehl können sie von einer Diskette ein identisches Duplikat erzeugen. Bei Daten ist es etwas anders als beispielsweise beim Medium Musik, denn da ist jede Kopie des Originales schlechter, denn beim kopieren ist ein Verlust aufgetreten. Bei Datenträgern für PCs darf beim kopieren keine Information verloren gehen, da sonst das Programm oder die Daten nicht mehr ihren Dienst erweisen können.

Hier noch zwei kleine Eigenheiten die man beim DiskCopy Befehl beachten muss:

1) Es können nur gleiche Formate kopiert werden. D.h. bsp. 3.5" HD 1.44MB auf 3.5" HD 1.44MB

2) Es wird beim Einlesen nur immer so viel gelesen, wie momentan im Arbeitsspeicher freier Platz vorhanden ist. Dies hat zur Folge, dass sie bei 1.44MB drei bis vier mal die Disketten wechseln müssen. Nun auch gleich das Problem: Sie können auch die falsche Diskette einlegen ohne, dass das System sie daraf aufmerksam macht. Deshalb ist es empfehlenswert, dass sie die Originaldiskette vor dem DiskCopy schreibschützen! Dann können sie nicht die leere Diskette auf das Original kopieren und so das Original zerstören.




C:>DISKCOPY A: A:<Enter>
Wenn sie das Kommando eingegeben haben werden sie jeweils aufgefordert die Quellendiskette und die Ziel-Diskette wechselweise einzulegen.

Mit DiskCopy werden alle Informationen und Attribute mit kopiert. Bsp. Systemdateien-, versteckte Dateien, Verzeichnisse, Boot Block, Disketten-Name (Label), usw

2.11
CLS Bildschirm löschen (Clear Screen)

Interner Befehl

Als erstes versuchen wir es gleich mit folgender Eingabe.




C:>CLS<Enter>
Dieser Befehl wird vorwiegend in Batch Programmen (Stapelverarbeitungs Programmen) verwendet. Bsp. 'Autoexec.bat' oder andere die mit '.BAT' enden.

2.12
LABEL Name einem Datenträger vergeben

Externer Befehl

Beim 'Format' Befehl wurden sie am Schluss aufgefordert einen Namen für den neuen Datenträger einzugeben. Im Normalfall drückt man einfach die [Enter] Taste und hat somit keinen Namen vergeben. Wenn sie nun später doch einen Namen geben möchten, so können sie dies mit dem 'Label' Befehl tun. Sie können natürlich auch bestehende Namen ändern (überschreiben).




C:>LABEL A:<Enter>



Datenträger in Laufwerk A hat keine Datenträgerbezeichnung




Datenträger-Seriennummer ist xxxx-xxxx




Datenträgerbezeichnung (11 Zeichnen, EINGABETASTE für keine)? _

Sie können jetzt die Diskette im Laufwerk 'A:' mit einem Namen versehen: Bsp. 'DATEN FRITZ'. Diesen Datenträgername oder englisch 'Label' sehen sie bei jedem 'DIR' Befehl, das sich auf diesen Datenträger bezieht.




C:>DIR A:<Enter>
Es gibt auch ein Befehl mit dem sie nur den Namen anschauen können: 'VOL' für Volume. Dieses Kommando wird als nächstes beschrieben.

2.13
VOL Name eines Datenträgers zeigen

Interner Befehl

Als erstes versuchen wir es gleich mit folgender Eingabe.




C:>VOL<Enter>



Datenträger in Laufwerk C ist DAT




Datenträgernummer: xxxx-xxxx

Sie können auch 'VOL A:' eingeben. Dieser Befehl wird eher selten verwendet.

2.14
VER Version des Betriebssystems zeigen

Interner Befehl

Als erstes versuchen wir es gleich mit folgender Eingabe.




C:>VER<Enter>



MS-DOS Version 5.00

Dieser Befehl ist von Nutzen, wenn sie an einem fremden PCs arbeiten und ein Befehl nicht funktioniert oder nicht vorhanden ist. Bsp. den 'XCopy' Befehl gibt es erst ab Version 3.3 und ab Version 4.0 können Diskpartitionen 32MB überschreiten. Probieren sie auch mit '/R' für Revision:




C:>VER /R<Enter>
2.15
SYS Systemdateien übertragen


Externer Befehl

Beim 'Format' Befehl haben sie die Option '/S' ausprobiert, die das System nach dem Formatieren überträgt. Dies waren die beiden versteckten Dateien 'IO.SYS' und 'MSDOS.SYS' sowie der 'COMMAND.COM'. Weiter wurde der Boot-Block kreiert, der den Zeiger auf die beiden versteckten Dateien enthält. Wenn sie eine leere, aber formatierte Diskette haben und sie möchten diese startfähig machen, so brauchen sie die Disketten nicht neu zu formatieren mit der Option '/S'. Mit dem 'Sys' Befehl kann das selbe erwirkt werden. Jedoch dürfen auf der Zieldiskette keine Daten sein, da die beiden Systemdateien an erster Stelle auf dem Disk sein müssen. Um das System auf das Laufwerk 'A:' übertragen zu können geben sie folgendes ein.




C:>SYS A:<Enter>



Systemdateinen übertragen

Es erfolgt immer eine Meldung ob die Übertragung erfolgreich war oder nicht.

2.16
XCOPY Erweitertes kopieren


Externer Befehl

Dieser Befehl ist die Erweiterung zum normalen internen 'COPY' Befehl. Der 'XCOPY' Befehl kann zusätzlich Unterverzeichnisse mit kopieren inklusive deren Daten. Das heisst, wenn sie auf dem Laufwerk 'A:' die Verzeichnisse DOS, MAUS, ROOT & DATEN haben, die jeweils Dateien oder weitere Verzeichnisse enthalten, so können sie alle miteinander kopieren. Mit dem internen 'Copy' Befehl hätten sie jedes Verzeichnis mit 'MD' anlegen müssen und dann die Daten ins Verzeichnis zu kopieren. Mit 'XCOPY' können sie unbegrenzt viele Dateien und Verzeichnisse kopieren. Sie könnten auch wenn sie zwei Festplattenlaufwerke haben auf dem zweiten eine Kopie des ersten erstellen mit folgendem Kommando: 'XCOPY C:\ D:\ /S'.

Achtung:
Wenn eine Datei mit dem selben Name und Pfad bereits existiert,



so wird sie überschrieben, auch wenn sie neuer ist!!!

Wenn sie nun alle Dateien und Verzeichnisse der Diskette im Laufwerk 'A:' in das Verzeichnis Temp auf ihrer Festplatte kopieren möchten, so können sie das wie folgt tun:




MD C:\TEMP<Enter>



C:>XCOPY A:\ C:\TEMP /S/E<Enter>
Den laufwenden Kopiervorgang können sie mit [Ctrl] [C] oder mit [Ctrl] [Break] beenden jedoch nicht mehr fortsetzen.

2.17
XCOPY 3.5" auf 5.25" oder umgekehrt

Externer Befehl

Sie benötigen diesen 'XCOPY' Befehl auch, wenn sie eine Diskette auf ein anderes Format konvertieren möchten. Bsp. Eine 3.5" Diskette auf eine 5.25" oder umgekehrt. Zu beachten sind drei Dinge:

1)
Haben die Daten der Originaldiskette auf der Zieldiskette Platz? Zu diesem Zweck prüfen


sie die Originaldiskette mit dem 'CHKDSK A:' Befehl auf den belegten Platz.

2)
Ist die Originaldiskette startfähig? Dies sehen sie auch mit dem 'CHKDSK A:' Befehl.


Wenn ja, so geht die Startfähigkeit verloren, da es unmöglich ist den Bootblock zu kopieren

3)
Übertragen sie den Diskettenname, da der mit 'XCOPY' nicht mit kopiert wird.


Name holen: 'VOL A:'. Name Schreiben: 'LABEL B:'

Diese Metode funktioniert sehr gut, wenn sie zwei Laufwerke besitzen: Bsp A: 3.5" und B: 5.25". So können sie eingeben:




C:>XCOPY A:\ B:\ /S/E<Enter>
Wenn sie jedoch nur ein 3.5" Laufwerk besitzen und die Kapazität wechseln wollen, so müssen sie die Daten auf der Festplatte zwischenspeichern. Bsp: 3.5" HD (1.44MB) auf 3.5" DD (720kB). Vorgehensweise:

1) erstellen sie ein beliebeiges Verzeichnis auf ihrer Festplatte
MD C:\TEMP

2) kopieren sie die Daten in dieses Verzeichnis


XCOPY A:\ C:\TEMP /S/E

3) legen sie die neue formatierte Diskette ein

4) kopieren sie die Daten wieder zurück



XCOPY C:\TEMP A:\ /S/E

5) löschen sie die Daten und Verzeichnisse im Verzeichnis Temp

Diese Methode ist etwas aufwendig, jedoch manchmal unumgänglich.

2.18
Datensicherung (Global)

Die Datensicherung ist heute kein Problem mehr, für Private ist es notwendig die Daten immer konsequent auf Disketten zu speichern und für Klein- und Mittelbetriebe werden Bänder verwendet. Auf den sogenannten Backup Bändern können 250MB bis 8GB Daten innert kürzerer Zeit abgelegt oder zurück geholt werden. Jedoch sind die grossen Bandlaufwerke relativ teuer.

2.19
Backup Sicherung von ganzen Bereichen (Global)
Externer Befehl

Da die Datensicherheit eines der wichtigsten Bereiche darstellt, zeigen wir jetzt, wie man auch Daten sichern kann die nicht auf einer Diskette Platz haben. Mit dem Backup Befehl können wir ein oder mehrere Verzeichnisse - oder sogar die komplette Festplatte auf Disketten speichern. Jedoch vergewissern sie sich zuerst wie viele Disketten sie benötigen. Mit folgendem Befehl sichern sie das komplette Verzeichnis 'C:\DOS' mit all seinen Unterverzeichnissen (falls vorhanden) auf das Laufwerk 'A:'.




C:>BACKUP C:\DOS\*.* A: /S/F<Enter>
Achtung: Die Disketten müssen mit folgenden Daten gekennzeichnet werden:

Backup:

C:\DOS

Diskette Nummer:
01

System:

MS-DOS V5.0

Datum:

Tg.Mo.Ja

Person:

Hr. Müller

Wenn sie es sich für eine wieder herstellung der Daten möglichst einfach machen wollen, so müssen sie noch eine startfähige Diskette dazu legen mit dem Befehl 'Restore'.

Die im Beispiel verwendeten Parameter bedeuten: '/S' für Subdirectories d.h. inklusive allen Unterverzeichnissen und '/F' für Formatieren falls notwendig.

Falls sie alle möglichen Parameter wissen möchten, so geben sie folgendes ein:




C:>BACKUP /?<Enter>
2.20
Restore Wieder herstellung einer Sicherung

Externer Befehl

Mit dem Restore Befehl können komplette Sicherungen oder auch nur Teile davon auf das Festplattenlaufwerk zurückgeladen werden.




C:>RESTORE A: C: /S/N<Enter>
Die im Beispiel verwendeten Parameter bedeuten: '/S' für Subdirectories d.h. inklusive allen Unterverzeichnissen und '/N' für neu d.h. nur nicht bereits vorhandene Dateien zurückladen.

Achtung: Beim Wechsel der DOS-Version ist zuerst abzuklären, ob die neue DOS-Version die Daten des Backups auch wirklich lesen kann!

3.0
ZUSÄTZE

3.1 
Noch einige Kleinigkeiten:

Mit der Funktionstaste 'F3' kann die letzte Eingabe wieder sichtbar gemacht werden, um sie zu ändern und abermals auszuführen. Mit der Funktionstaste 'F1' kann die letzte Eingabe zeichenweise abgerufen werden. Es ist auch möglich an einer Position ein- oder mehrer Zeichen einzufügen - dazu können sie vor jedem Zeichen die [INS] Taste drücken. Um ein Zeichen zu löschen kann im gleichen Sinne die [DEL] Taste gedrückt werden.

3.2
Config.sys

Die CONFIG.SYS Datei ist eine Textdatei, in der die Gerätetreiber die gestartet werden müssen aufgelistet sind. Gerätetreiber sind Programme, die speicherresident sind und somit für die ganze Betriebsdauer aktiv sind. Diese Gerätetreiber haben die Endung SYS für SYSTEM und dienen der Steuerung von zusätzlichen Vorgängen beliebiger Art. Eine Standard Config.sys sieht wiefolgt aus:

DEVICE
= C:\DOS\HIMEM.SYS

DOS

= HIGH,UMB

DEVICE
= C:\DOS\EMM386.EXE NOEMS

DEVICE
= C:\DOS\SMARTDRV.EXE

DEVICE
= C:\DOS\ANSI.SYS

COUNTRY
= 041,437,C:\DOS\COUNTRY.SYS

FILES

= 40

BUFFERS
= 20

3.3
Autoexec.bat

Die AUTOEXEC.BAT Datei ist eine Stapelverarbeitungsdatei oder Batch-Datei. Jede Zeile die in der AUTOEXEC.BAT Datei steht, wird ausgeführt als ob sie von ihnen über die Tastatur eingegeben worden sei. D.h. sie können alle Befehle, die sie automatisch beim Systemstart ausführen lassen möchten anfügen. Beispiel einer AUTOEXEC.BAT Datei:

@ECHO OFF

PROMPT $p$g

PATH = C:\;C:\DOS;

C:\DOS\KEYB SG,437,C:\DOS\KEYBOARD.SYS

C:\MOUSE\MOUSE

CLS

SET

VER

3.4
Print Screen

Wenn sie den Bildschirm drucken möchten, so können sie die [PRINT SCREEN] Taste drücken. Dies funktioniert jedoch nur beschränkt. Der DOS-Print-Screen unterstützt keine Grafik, d.h. es funktioniert nur mit Text und Textgrafik Zeichen. Eher selten sind Post Script Laser Drucker, diese Druckertypen erkennen die ASCII Codes nicht (nur mit spezial Treiber möglich). Wenn sie an einem Laser- oder an einem anderen Seiten Drucker arbeiten, so müssen sie dem Drucker noch mitteilen, dass er die momentane Seite auswerfen soll. Da der Bildschirm ihres PCs nur ca. 1/3 einer A4 Seite des Druckers ausfüllt. Den Seitenauswurf können sie erzwingen, in dem sie die [ON-LINE] Taste drücken (Drucker ist jetzt off-line) und dann die [FEED] oder [FORM-FEED] Taste - und das Blatt kommt raus. Um weiter drucken zu können, müssen sie nochmals die [ON-LINE] Taste betätigen (Drucker ist wieder on-line).

3.5
Geräte

Das DOS verfügt über Geräte (Einheiten) die direkt angesprochen werden können. Die folgenden Bezeichnungen werden vom DOS unterstützt:

- 'PRN'

Standard Drucker (Bsp.: 'COPY C:\AUTOEXEC.BAT PRN'<Enter>)



(Bsp.: 'DIR *.* >PRN'<Enter>)

- 'LPT1'
Schnittstelle Drucker 1 (im Normalfall gleich 'PRN')

- 'LPT2'
Schnittstelle Drucker 2

- 'LPT3'
Schnittstelle Drucker 3

- 'COM1'
serielle Schnittstelle 1 (Bsp.: 'COPY CON COM1'<Enter> ende mit [Ctrl] [Z] & [Enter])

- 'COM2'
serielle Schnittstelle 2

- 'NUL'
Abfall  (wenn sie wollen, dass eine Meldung nicht auf dem Bildschirm erscheint, so



können sie die ausgabe ins 'NUL' umleiten. Bsp.: 'CHKDSK C: >NUL<Enter>
- 'CON'
Console / Bildschirm  (Bsp.: 'COPY CON TEST.TXT'<Enter> ende mit [Ctrl] [Z] &



[Enter]) Alle eingaben die sie machen bis zum [Ctrl] [Z] & [Enter] werden in der Datei



'Test.txt' abgelegt. Mit 'TYPE TEST.TXT<Enter>' können sie die Datei anschauen.

3.6
Befehle ( intern / extern )

Die an häufigsten verwendeten DOS Befehle sind interne Befehle. Sie stehen deshalb nicht einzeln im Verzeichnis DOS, sondern sind im Kommandoprozessor zusammengefasst. Die internen Befehle müssen nicht erst vom Disk geladen werden, deshalb stehen sie immer zur Verfügung und sind schneller.

Im folgenden eine Liste der internen Befehle des COMMAND.COM:

Break, ChCp, CD, ChDir, Cls, Copy, Ctty, Date, Del, Dir, Echo, Exit, For, Goto, If, MD, MkDir, Path, Pause, Prompt, Rem, Ren, Rename, RM, RmDir, Set, Shift, Time, Type, Ver, Verify, Vol

Nun die Liste der externen Befehle (meist im Verzeichnis DOS):

Append, Assign, Attrib, Backup, ChkDsk, Command, Comp, DiskComp, DiskCopy, Exe2Bin, FastOpen, FC, FDisk, Find, Format, Graftabl, Graphics, Join, KeyB, Label, Mode, More, NlsFunc, Print, Recover, Replace, Restore, Select, Share, Sort, Subst, Sys, Tree, XCopy

4.0
Begriffe die sie kennen sollten

Programm

Dies sind Applikationen, also Beschreibungen von Funktionsabläufen die in




einer Sprache geschrieben sind, die der Computer versteht. Diese




Instruktionsabläufe sind als Programme abgelegt.

File / Datei

Ein File ist eine Ablage von verschiedenen Daten (eine Datei). Dies ist zu




verstehen wie bei einer Adresskartei, alle Adressen sind auf Karten zu einer




Kartei zusammengefasst ( ein File ).

Filename

Der Dateiname, um mehrere File's von einander unterscheiden zu können,




müssen ihnen verschiedene Name zugeordnet werden können. Um verschie-




dene Dateitype voneinander unterscheiden zu können, wird der Name in




zwei Teile unterteilt:  'Dateiname' und 'DateiTyp' Bsp.  COMMAND.COM




Name :=> 'COMMAND'     Typ :=> 'COM' Auf ihrem Computer sind




viele Dateien vorhanden, die mit 'EXE' oder 'COM' enden; dies sind Dateien,




die Befehle für den Prozessor enthalten und somit ausführbar sind (Programme)

Directory

Dies bedeutet ORDNER oder Unterverzeichnis, wobei in jeder dieser Unter-




verzeichnisse weitere Unterverzeichnisse vorhanden sein dürfen.

Volume Label

Das ist die Kennzeichnung eines Datenträgers. Die Kennzeichnung kann bis max




11 Zeichen enthalten.

Disk Drive

Ein Disk Drive ist ein Leser (auch Schreiber) für Datenträger. Wobei die Daten-




träger in zwei Kategorien zu teilen sind:  wechselbare- und nicht wechselbare 




Laufwerke ( Floppy Laufwerk und Harddisk Laufwerk).

Drive Name

Alle Laufwerke sind mit verschiedenen Buchstaben gekennzeichnet. Meistens




'A','B' für Floppy Laufwerke und 'C','D',... für Harddisk Laufwerke. Die




Laufwerksbezeichnung kann auch vor einem File stehen, jedoch durch einen




Doppelpunkt getrennt. Bsp.  'C:CHKDSK'

Standard Laufw.
Das Betriebssystem zeigt ganz links immer sein Standardlaufwerk, das ist nach




dem einschalten des Computers das Laufwerk auf dem das System geladen




wurde.  Bsp.:   'A:>_'. Das Standardlaufwerk kann geändert werden, indem man




das Zeichen eines anderen Laufwerkes gefolgt von einem Doppelpunkt eingibt.




Bsp.:  'C:'  dann erscheint neu:  'C:>' als Prompt-Zeichen.

DOS


Disk Operating System. Das bedeutet, Befehls- und Datenverarbeitung /




Verwaltung der Dateien eines Massenspeichers.

Prompt

Das Promptzeichen weist sie darauf hin, dass das Betriebssystem bereit ist,




Befehle auszuführen. Das Prompt besteht normalerweise aus dem




Standardlaufwerk und einem grösser als Zeichen. Alle Befehle beziehen sich auf




das Laufwerk, das im Prompt als Standard angegeben ist.

Command

Jegliche Eingaben die im DOS gemacht werden, sind Kommandos, die der




Kommandoprozessor ausführt.

Memory

Das Memory ist der Speicher im Computer, in dem die Programme und Daten 




verarbeitet werden. D. h. wenn ein Programm aufgerufen wird, so werden die




Daten in das Memory geladen und dann ausgeführt. Jegliche Änderungen müssen 




wieder auf das Speichermedium zurückgeschrieben werden, um für weitere Ver-




arbeitungen genutzt werden zu können.
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